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Wenn es vor dem Fenster schneit... 


Bummi liebt die zarten Flöckchen Bine holt den Korb mit Futter 
in der schönen Winterzeit. und ihr warmes Winterkleid. 
Er bemalt den Rodelschlitten, Sie denkt an die kleinen Vögel, 


wenn es vor dem Fenster schneit. wenn es vor dem Fenster schneit. 
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Fabi fängt die Zuckersternchen. 
Taut eins auf, tut es ihm leid. 
Kalter Wind weht in das Zimmer, 
wenn es vor dem Fenster schneit. 


Ka ah RE ET RE a EL ne 0 A EN 


Zeichnungen: Inge Meyer-Rey 


Fine will nicht Schlittenfahren. 
Sie hat Angst davor und schreit. 
Mama Bine muß sie trösten, 
wenn es vor dem Fenster schneit. 


Wer malt für Bummi 
und seine Familie? 


Zeichnung: Ursula Linke 
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Wenn es vor 
dem Fenster schneit ... 


...sehen die Zaunspitzen wie verzuckert aus. 


...alle Häuser ducken sich warm und gemütlich |) 
unterm Schnee, und ihre Schornsteine qualınd 


ee 


Aber: Wie sieht es am 
Abend aus, wenn es 
schneit? Wir malen für 
Bummi ein neues Bilder- 
buch. Wichtig ist, dieses 
Bild muß natürlich auf 
schwarzem oder dunkel- 
blau eingefärbtem Papier 
gemalt sein! Mit Deckfar- 
ben oder weißer Schreib- 
tinte. Damit alle Bilder 
gleichartig sind, malt auf 
Zeichenkarton oder Bunt- 
papier. Bummis  Bilder- 
buch soll die Größe A5 ha- 
ben. 


Ob nachts Schneemänner 
kichern? 

Oder nur einer? 

Ob die Laterne eine 
Schneemütze trägt? 

jeder malt, was er kann. 
Auch durch die Luft wir- 
belnde Schneeflöckchen 
sehen sehr schön aus! In 
einem Sommerheft druk- 
ken wir das von Euch für 
Bummi gemalte Nachtbil- 
derbuch ab! 


Bummi wohnt: 1056 
Berlin, PSF 33 


(Siehe auch Elternbeilage) 
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...und ein Tannenwald wird mit tausend Schnee- 
-sternchen verzaubert. 


...das Auto bekommt einen weichen Pelz. 


Rosenmütterchen 


Nataschas Papa ist Sowjetsoldat. An der 
Mütze trägt er einen roten Stern. Nataschas 
Opa Kolja und sein Bruder Aljoscha waren 
auch einmal Sowjetsoldaten. Ihre roten 
Mützensterne bewahrt Rosenmütterchen 
Nina, das ist Nataschas Uromi, in einem 
Kästchen auf. Rosenmütterchen lebt in einem 
Häuschen, um das im ganzen Sommer Rosen 
blühen. So war das schon, als Opa Kolja 
noch mit seinem Bruder hier spielte. Damals 
war Uromi noch eine junge Mama. Sie 
verstand es, die schönsten Rosen im Dorf zu 
ziehen. Ihre Blumen wurden sogar bis nach 
Moskau verkauft. Alle nannten sie 
Rosenmütterchen. 

Eines Tages kam der Krieg in ihr Land. Kolja 
und Aljoscha wurden Panzersoldaten und 
trugen die Mützen mit dem roten Stern. 
Rosenmütterchen strich beim Abschied über 
die Sterne und rieb sie mit ihren Tränen 
blank. „Bringt die Sterne zu mir zurück, 
Jungen”, sagte sie leise. „Bleibt gesund!“ 
Krieg haben sich die gierigsten reichen 
bösen Menschen ausgedacht. Sie überfallen 
ein anderes Land, um sich dort alles zu 
rauben. Sie schießen, töten, zerstören 
Häuser. Viele Menschen sterben im Krieg, 
sehen nie mehr ihre Mama wieder und was 
sie lieb haben. Damals lebten bei uns die 
Schlimmsten dieser Bösen, sie heißen 
Faschisten. Alles wollten sie für sich haben: 
Die Felder und Früchte der Sowjetunion, die 
Schätze in der Erde, die Tiere und das Holz 
der Wälder. Kolja und Aljoscha, ihre Mama 


und alle Sowjetmenschen sollten hungern 
und gequält werden. Aber natürlich ließen 
sie es sich nicht gefallen. Sie wehrten sich, 
und auch Kolja und Aljoscha kämpften 

gegen die Faschisten. Rosenmütterchen hatte 
Angst um ihre Söhne. Lange, lange dauerte 


der Krieg. Weißt Du, bei uns war in dieser 
Zeit auch alles noch anders. Auf den Straßen 
liefen Polizisten, die keine Volkspolizisten, 
sondern Helfer der Faschisten waren. Jeder, 
der den Räuberkrieg nicht wollte, wurde 
eingesperrt. Kolja und Aljoscha befreiten 


Zeichnung: Inge Meyer-Rey 


ihre Heimat und vertrieben die Faschisten 
auch aus unserem Land. 

Jedes Jahr feiern wir am 8.Mai den „Tag der 
Befreiung”. An ihm ging der Krieg zu Ende. 
Nächstes Mal erzählen wir weiter über Kolja, 
Aljoscha und Rosenmütterchen .... 


Dornröschenspiel 
„Wer wird der Prinz?“ 


Eingesetzt „auf das goldene Teller- 
chen” wird mit einer „1“. Dann 
wird gewürfelt, bis man die pas- 
senden „Würfelaugen“ für den 
Durchgang durch die Rosenhecke 
(also die Zahl muß genau passen) 
hat. 

Kommt der Spieler auf eine „rote 
Rose”, darf er zur nächsten Rose 
vorrücken. Kommt er auf ein 
„blaues Bett”, fängt er an zu träu- 
men und muß eine Runde mit dem 
Würfeln aussetzen. Kommt er auf 
das „rote Bett”, fällt er in einen tie- 
fen Schlaf und muß drei Runden 
mit dem Würfeln aussetzen. 
Sieger ist, wer als erster das 
Schloß erreicht. Er darf sich dann 
die vorher gebastelte „Prinzen- 
krone” (oben von der Seite ab- 
schneiden) aufsetzen und mit 
Dornröschen (seiner Puppe oder 
Teddy) tanzen! 


Zeichnung: Isa Salomon 
Idee: Christa Lock 
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Es gab einmal ein Schloß, in dem wohnten nur 
ein König und eine Königin mit ihren Dienern. 
Sie wünschten sich von Herzen ein Kind. Nach 
langem Warten erfüllte sich ihr Wunsch. Die 
Königin bekam ein Mädchen. Sie nannten es 
Dornröschen. Der König ließ vor Freude ein 
großes Fest herrichten, bei dem auch die »13 
Feen zu Gast sein sollten. Doch er besaß nur 12 
goldene Teller, und so lud er 12 Feen ein. Jede 
von ihnen wünschte der Königstochter Gutes. 
Als die zwölfte an die Wiege treten wollte, 
stürzte die dreizehnte Fee in den Schloßsaal 
und rief zornig: „Dornröschen soll sich in ihrem 
15. Lebensjahr an einer Spindel stechen und tot 
# umfallen!“ Groß war da die Angst der Königin 
D und des Königs. Es tröstete sie nur wenig, daß 
die zwölfte Fee diesen bösen Spruch mildern 
a konnte, indem sie sprach: „Dornröschen stirbt 
nicht am Spindelstich, doch wird es für 100 
Jahre in einen tiefen Schlaf fallen.“ Also ließ 
der König alle Spindeln des Landes verbrennen. 
Die Jahre vergingen, und als Dornröschen - so 
lieb und gut, so schön und anmutig, wie's die 
Feen einst vorausgesagt hatten — gerade 15 
Jahre alt geworden war, geschah es. Die Eltern 
waren ausgefahren, und Dornröschen lief durch 
das Schloß, guckte in alle Säle und Zimmer, bis 


Dornröschen 


es schließlich zu einer Kammer des Schloßtur- 
mes gelangte. Neugierig trat es ein und sah dort 
eine alte Frau an einem Spinnrad sitzen. „Was 
tust du da?“ fragte Dornröschen und wollte der 
Alten das Spinnen nachmachen. Aber ach, als 
es die Spindel in die Hand nahm, stach es sich 
sogleich daran und schlief ein. Und mit ihm 
schliefen auch der Koch und der Küchenjunge, 
der König und die Königin, die grad heimge- 
kommen waren, die Diener wie die Pferde und 
die Tauben auf dem Schloßdach. Um ‚das 
Schloß wuchs eine dichte Rosenhecke. Viel Zeit 
verfloß. So mancher mutige Prinz versuchte mit 
seinem Schwert einen Weg durch die Hecke zu 
schlagen, um Dornröschen zu wecken. Doch 
immer vergebens. Endlich — nach hundert Jah- 
ren kam wieder ein Königssohn an das Dornrös- 
chenschloß. Und, welch ein Wunder, die Rosen- 
hecke öffnete sich von selbst, der Prinz ritt un- 
gehindert ins Schloß und fand das wunder- 
schöne Dornröschen. Als er das Mädchen 
küßte, öffnete es die Augen. Und alle im Schloß 
erwachten ebenfalls. Dornröschen gefiel der 
Prinz. So feierten sie ein prächtiges Hochzeits- 
fest. 


Zeichnung: Ursula Linke 
(links Jenny Cahsella. 6 J.) 


Der Turm Deines Bausteinschlös- 
ses bricht zusammen! Aus dem 
 Schnürsenkel an Deinem Schuh 


bekommst Du keine Schleife ge- 


bunden. Das Bild, das Du malen 
wolltest, liegt angefangen auf dem 
Tisch. Zum Aufräumen hast Du 
keine Lust mehr. Was geschieht? 
Bummi weiß Rat — sage laut: „Ich 
schaffe es doch!” und beginne 
noch einmal. 
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Für Schulanfänger 1985 


Own 


Zeichnung: Karl Fischer 


.fangenes zu Ende zu bring 


Ist es Dir gelungen, etwas An 


ren ausschneiden und in d 
große Schulanfängerbild aus d 

Heft 17/84 kleben. Du bist wie 
ein Stück gewachsen! 
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Es war Winter. Mitja rodelt 
Berg herunter und in eine 


ause und sagte zu seinem Vater: N Winter 
es lustig! Ich wünsche mir, daß der Winter 


ner HEBEL mit seinen goldenen 
Blättern, een reifen. Äpfeln, Birnen und Pflau- 
men. Mitja sammelte Kastanien und ließ seinen 
Drachen steigen. „Vati”, rief er, „der Herbst ist 
die schönste Jahreszeit!” Da zog der Vater sein 
Notizbüchlein hervor und zeigte ihm, daß er 
dasselbe vom Frühling, Winter und Sommer 
gesagt hatte. 


Bummi-Bilderheft für 
Kinder von 3 Jahren an. 
Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in Silber, 
der Artur-Becker-Medaille in Gold und der 
Medaille für hervorragende Leistungen bei der 
sozialistischen Erziehung in der Pionierorganisation 
„Ernst Thälmann“ in Gold. Verlagsdirektor: Manfred Rucht 
Artikel Nr. (EDV) 2430 „Bummi“ erscheint 2mal monatlich; Vier- 
telj. Bezugspreis: 1,50 M. Veröffentlicht unter der Lizenznummer 
1227 des Presseamtes beim Vorsitzenden des Ministerrates der DDR. 

Herausgegeben vom Zentralrat der FD) über Verlag „Junge Welt”. Gesamt- 
herstellung Grafischer Großbetrieb Völkerfreundschaft, Dresden 111/25/16 


Das ist Brigitte Schleu 
sıng. 

Gefällt Euch ihr Dorn 
röschentitelbild? 

Ihr kleiner. Kater Mo- 
ritz, mit den blauen Au- 


Ursula Kosa arbeitet 
noch nicht lange für 
Bummi, 

Am meisten Spaß be- 
reitet ihr, „Klitzekleine 
Märchenbücher” zu il- 


lustrieren. Sie zeichnet 
auch Paulchen und sei- 
nen großen Bruder. 
Sucht ihre Bilder her- 
aus! 


gen, krabbelt in jedes 
ihrer Bilder hinein 
Habt Ihr ihn gefunden? 


Redaktion: 


U. Werner-Böhnke (Chefredakteur), Sonja Axen, I. Herloff, Antje Schrader, Heidi 
Schmidt. 


Beirat: 

Inge Feustel, Anne Geelhaar (Schriftstellerinnen), Inge Gürtzig, Inge Meyer-Rey, Gi- 
sela Hoffmann, Ursula Abramowski-Lautenschläger (Grafikerinnen), Brigitte Hase- 
loff, Katrin Schrader (Dipl.-Päd., Musik), Dr. Marlene Fuchs-Kittowski (Kinder- 
psychologin), Dr. H.-Joachim Baumert, Eltern: Elbracht, 2 Kd.; Lindner, 2 Kd. 


Bummi wohnt: 
Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40 
Telefon: 2 23 32 37/2 23 32 39 


Post an ihn schickt Ihr an 1026 Berlin, 
PSF 43. 


Tierkinder und ihre Eltern 


Zeichnung: Inge Gürtzig 
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%% Dornröschen 
Volkslied 


Dornröschen war ein schönes Kind. "# 
- Dornröschen, nimm dich ja in acht "% 
- „vor einer bösen Fee! 
* Da kam die böse Fee herein 
und rief ihm zu: 
- „Dornröschen, schlafe hundert Jahr 
- und alle mit!“ 
Da wuchs die Hecke riesengroß 
um das Schloß. 
- Da kam ein junger Königssohn 
und sprach zu ihm: 
£ „Dornröschen, wache wieder auf 
1” und alle mit!” 
Sie feierten das Hochzeitsfest 
* und alle tanzten mit. 
A ISSN 0323-8954 


Bummi fürElern «. 
Die schönste Eigenschaft Ihres Kindes 


Beobachten Sie gut! Überle- Die Eigenschaft Ihres Kin- unbewußt ablaufende Erzie- genschaften in unsere Kin- 


RHEFT HERAUSNEHMEN! ++ ++++++ 


gen Sie gut! Es ist nicht mit des, die Sie als schönste hung und Ihr Familienle- der zu pflanzen, damit aus 
einem Wort zu antworten. empfinden, ist durch Erzie- bensstil haben diese Eigen- ihnen tüchtige, frohe Schü- 
hung gewachsen! Ihre, die schaft hervorgebracht. Er- ler und Mitmenschen wer- 


der Krippe oder des Kin- zählen Sie uns und anderen den. 

dergartens. Bewußte und Eltern darüber. Wir wollen Schreiben Sie uns. 
uns damit gegenseitig auf- Redaktion BUMMI/Eltern- 
merksam helfen, gute Ei- bummi 

1026 Berlin, PSF 43 
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E AUS DEM KINDE 


Nennen Sie bei jeder Zuschrift Alter 
und Beruf und Kinderzahl! 

Jede Veröffentlichung wird mit einem 
Buchscheck, jede 10. Einsendung mit 
Anstecknadeln für die Kinder be- 
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Illustrationen: Manfred Bofinger 


VERHUNGERT IST NOCH 
KEINER BEI UNS 

...wenn die Kinder auch mal, 
trotz Wahlessens, nicht essen 
wollen, lassen wir auch dies 
durchgehen. 

Fam. Wolter, Lindenberg, Ge- 
nossenschaftsmitglied 


WARUM AUCH NICHT, 

AUCH ER WIRD GROSS 
...wenn es einmal gar nicht an- 
ders gehen will, füttere ich das 
„Baby“ (3 J. und sehr schlechter 
Esser) auch, damit er die not- 
wendigen Nahrungsbestandteile 
zu sich nimmt... } 
Bärbel Hager, Weischlitz, Ärztin 


SEHR WAHR 

... Er hat immer Sorge, noch ei- 
nen Nachschlag zu bekommen. 
Oft war er nicht zufrieden, weil 
er nur noch einen Löffel Gemüse 
nachbekam. Wir müssen unserm 
„Dicken“ sagen, wenn man zu- 
viel ißt, wird man krank und 
kann nicht mehr so schnell lau- 
fen... 

L. Kasselt, Calau, Krippenerz. 


...Am liebsten soll es Eintopf ge- 
ben, da wird der Topf immer 
leer. 

B. Günzel, Lübbenau, Schuhfach- 
arbeiter 


GRÜNES WOHLTUEND 
... Ein Tip zum Garnieren des 
Abendbrotes der Kinder: Ein 


Suppengrün raspeln, etwas Salz 
darübergeben und mit saurer 
Sahne abschmecken. Petersilie 
nicht vergessen... 

Fam. Ullerich, Jena 


... Klöße schmecken Robert nicht 
so gut... 

U. Hermann, Dresden, Med.- 
techn. Ass. 


ACHTUNG, ’ 
HIER DROHT DICKWERDEN 


...Haben wir Fleisch, freuen wir 


uns besonders auf Soße. An vie- 
les geben wir saure Sahne. Ge- 
müse wird bei uns mit viel Butter 


immer verfeinert und mit Mehl 
gebunden. 
A.Krüger, Cottbus, Krippenerz. 


Unsere Familie mag keine Erb- 
sen, Kartoffelsuppe, Linsen und 
Kaßlerfleisch. 


A. Greentz, Passow, Rinderzüch- 


ter 


...Meine Kinder mögen keine 
Suppen... 
Fa. Heister, Bad Langensalza 


BESSER KLEIN, 
ALS RESTE AUF DEM TELLER 
... Vom Mittagessen hält er lei- 


Eintopf, Zweitopf 
und so manches 
darüber Gestreute 


der nicht soviel, schafft nur 
kleine Portionen (33/4).). Wir ha- 
ben aber alle Normalgewicht, es- 
sen keine fetten Sachen. Nur 
Bonbons sind leider sehr gefragt. 
U. Schubert, Görlitz (Adresse 
fehlte!), Feinoptiker 


... Christian (5].) mag keinen Spi- 
nat und gekochte Möhren... 
Peter Bielack, Graal-Müritz, Koch 


... An Fleisch ist sie allerdings 
weniger ranzubekommen ... 
P. Köhler, Berlin, Verkäuferin 


... Durchgedrehtes Fleisch zu 
winzigen Buletten verarbeitet, 
mit einem Spießchen, locken 
auch zum Essen... 

Antje Schrader, Glienicke 


SCHADE 

...Ich besitze 2 Kochbücher, die 
allerdings nie angeschaut wer- 
den. Habe mir das Kochen allein 
angewöhnt und würze scharf. 
Manuela Richter, Leipzig, Textil- 
facharbeiterin 


VERSTÄNDNIS IST WOHL- 
TUEND 

...Die Kleine mag kein Fleisch — 
dafür gibt's dann panierte 
Jagdwurst. Der Große mag keine 
Bratwurst, dafür bekommt er 
dann Spiegelei. 

V. Wichmann, Berlin, Teilkon- 
strukteur 
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RICHTIG 

...man sollte immer daran den- 
ken, daß das Auge mitißt. Blüm- 
chen auf den Tisch, auch für die 
gekochten Eier mal einen klei- 
nen Schmuck... 

Sabine Wädrich, Herrengosser- 
stedt 


... Milch lehnt er ganz ab, ich 
versuche ihm dafür Kakao anzu- 
bieten... 

F.Laeven, Forst, Technologin 


...Mein Sohn ißt Erbsen nicht 
gern, und mein Mann liebt 
nichts Saures. 

Fam. P.; Byhleguhre 


DIE NUDELENTHUSIASTEN 

... Allerdings muß man bei Vati 
und Tochter bremsen, sonst 
gäbe es ständig Nudeln! 

Fam. Gaedecke, Gelbensande 


TRICKS FÜR ROHKOSTVERÄCH- 
TER 


... Ulrike mag Zwiebeln, Spinat 
und Geleeartiges (Aspik) nicht. 
Wir lieben Spaß beim Essen: Bei 
den Klößen ist immer einer bei, 
der nur eine dünne Teigschicht 


hat und mit ganz viel Bröseln ge- 


füllt ist. Spannung: Wer wird 
den auf dem Teller haben? Vom 


Apfel werden hauchdünne Schei- 


ben geschnitten, die glitzern, 
wenn man sie gegen das Licht 
hält. % 
I.Bruche, Dresden, Arztin 


... Florian (31/2).) ist ein schlech- 


ter Esser. Mit Spaghetti und 
„Feuerwehrsoße“ locke ich ihn 
aber auch. Da er auch keinerlei 
Rohkost, kein Obst, höchstens 
mal Apfel, mag, bereite ich ihm 
Apfelsterne, „damit er groß und 
stark wird und eine Polizei”... 
B.Knauer, Suhl, Kindergärtnerin 


... Fragt man die Kinder, was 
wollt ihr? Antwort immer: Nu- 
deln. Einmal in der Woche sind 
sie dabei. Geständnis: Wir sind 
alle 5 richtige Schlemmer und 
auch gut gebaut. 

Frau Kaps, Röblingen, Köchin 


SO KANN MAN’S MACHEN 

... Gemüse als Frischkost muß 
ich ihnen regelrecht „unterju- 
bein“. Es hat wenig Sinn, sie 
ewig vor Salatschüsseln sitzen zu 


lassen. Ein frisches Salatblatt zwi- 


schen zwei Butterbrote gelegt, 
erzielt den gleichen Effekt. Selt- 
samerweise essen die Kinder 
aber, wenn ich beim Kartoffel- 
schälen bin, gern mal eine rohe 


geschälte Kartoffel! 
$. Holzapfel, Leipzig 


... Möhren sehr fein raspeln, mit 
geraspelten Äpfeln mischen. 
Wenn vorhanden, mit Zitrone — 
nie mit Essig — würzen... 


... Er trinkt nicht gern Milch oder 
Kakao. Eiweiß und Kalzium be- 
kommt er aber nachmittags mit 
Quark und abends mit Käse oder 
Pudding. Am liebsten aber 
würde er nur Gummibären und 
Kekse essen. 

Fam. Czwink, Limbach-Ober- 
frohna 


KALORIENBEWUSST 

...Zum Mittag „Eisbein mit 
Sauerkraut”, abends dann dem- 
entsprechend fettarm! 
H.Saalmann, Dessau, Zustellerin 


... Papi ist Hobbykoch mit gren- 
zenlosen Einfällen. Besonders 
mögen wir seine Pizza, jeder 
Art, aber auch überbackene 
Schnitte mit Wurst und Käse, 
auch mal Ragout fin. 

P.Lange, Hilbersdorf 


SO GEHT’S AUCH 

...Meiner Tochter, die ein 
schlechter Esser ist, schmecken 
Hühnerfleisch, Nudeln, Eintöpfe, 
Spaghetti, Eierkuchen und Hefe- 
klöße. Um sie auch an andere 
Fleischsorten heranzuführen, 
muß alles unter Hühnerfleisch 


„verkauft“ werden. 
E. Adam, Frankfurt, Fachlehrer 


KNÖDEL MÖGEN 

MANCHE KINDER NICHT 

... Mutti kocht gern mal was 
Neues, was Vati skeptisch be- 
trachtet. Ich probiere gerade Re- 
zepte aus der ÖSSR aus (z.B. 
Knödel, böhm. Sauerkraut). Die 
Knödel wurden von Dana nicht 
gerade wohlwollend gekostet, 
doch dann aß sie 3 Scheiben... 
Fam. Bosselmann, Berlin (ohne 
Absenderangabe) 


HOFFENTLICH SCHMECKT'’S 
...wenn es Milchreis gibt, wird 
mit Zimt und Zucker ein lustiges 
Gesicht oder eine Sonne ge- 
streut. Wer nicht artig war, be- 
kommt ein weinendes Gesicht. 
En Hammer, Ludwigsfelde, Kö- 
chin 


... Bei uns gehören kleine Blu- 
mengestecke, weiße oder far- 
bige Tischdecken (kein Wachs- 
tuch, sei es auch noch so prak- 
tisch!) Platzdeckchen, selbstgehä- 
kelte Eierwärmer und Geschirr, 
das alle mögen, zum Essen! 
Monika Fehsecke, Elbingerode, 
Küchenmeister . 


GUTER TIP 

...um abzunehmen, esse ich 
sehr viel Obst und ab 17 Uhr 
nichts mehr. 

E. Mötlow, Finkenkrug 


Dornröschen 


FASCHING 


Wie wäre es mal mit Dornröschenfasching? 
Einiges zum Zubehör: 

Für das Dornröschen benötigen Sie etwas 
rotes Schleifenband, 3cm breit. Schneiden 
Sie daraus ca. 14cm lange Streifen. Durch 
jeden ziehen Sie ein dünnes Fädchen, ziehen 
es zusammen und zupfen es zu einer Rosen- 
blüte zurecht. Diese Blüten können, an einer 
Haarklemme befestigt oder auf Gummiband 
aufgenäht, als Kopfschmuck dienen. Das 
Kleidchen kann ein ausgedienter Unterrock 
von Mutti oder Omi sein. Auch hier kann 
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man die Röschen als Rocksaum aufnähen 
oder zusätzlich einen Gürtel aus festem Stoff 
oder Gurtband mit Blüten versehen. 

Der Koch sollte sich aus der Küche ein bis 
zwei kleinere Utensilien aussuchen dürfen 
(vielleicht einen Quirl oder ein kleines Töpf- 
chen), die er an einer festen Schnur befe- 
stigt, ständig bei sich haben darf. Eine 
Schürze von Papi oder Mami und eine Win- 
del um den Kopf — schon ist der Koch zum 
Fasching gerüstet. 

Der Prinz darf sein schönstes Hemd an die- 
sem Tag anziehen, und Mutti bastelt ihm 
eine große Schleife. Aus einem alten Stück 
Stoff - 50 x 80cm — nähen Sie schnell ei- 
nen Prinzenumhang. Ca. 5cm vom oberen 
Rand entfernt ziehen Sie einen stärkeren Fa- 
den (evtl. Perlgarn) durch. Ihr Kind darf noch 


mit gelber Plakatfarbe ein Muster auf den un- 


teren Rand malen. Die Prinzenkrone: ein 
Pappreif, um den Silberfolie gelegt wird. 

Auf einer modernen Dornröschenhochzeit, 
wie wir als Faschingsmotto vorschlagen, sind 
natürlich auch Kosmonauten oder Schorn- 
steinfeger, Katzen oder Indianer zu Gast. 
Warum nicht? Hat man mehrere Dornrös- 
chen und Prinzen, kann man alle Dornrös- 
chen zu einem Tanz zusammenfassen, sin- 
gen oder etwas um die Wette tun lassen. 
Aber noch einmal zurück zum Zubehör. Der 
winzige Spaß, den der einzelne bei sich hat, 
macht Fasching erst zum echten Kinderver- 
gnügen (Dornröschen hat ein Parfüm- 
fläschchen, der Koch einen Beutel Kekse, die 
er verteilen kann, der Kosmonaut ein paar 
gebackene Sterne usw.) 


Thomi hat Bauchschmerzen. Es tut furchtbar 
weh. Fast noch schlimmer ist aber, daß Mutti 
ihn nicht tröstet. Nein, das tut sie nicht. Im 
Gegenteil. In dem Ton, in dem sie mit Vati 
schimpft, wenn er morgens hustet, sagt sie nur: 
„Futtere nicht immerzu Bonbons. Iß zu den 
Mahlzeiten richtig!“ 

Vati mag keine Bonbons, Vati raucht. Richtige 
Zigaretten. Thomas weiß natürlich, man wird 
krank, wenn man immerzu Bonbons lutscht. 
Auch Vati weiß, daß man krank werden kann, 
wenn man so viele Zigaretten raucht. 

Mutti ist mit beiden böse. Das ist Thomi und 
Vati gar nicht recht. Was soll man tun? 

Beide setzen sich zusammen und überlegen. 
Da hat Thomas einen guten Einfall: „Ich lut- 
sche keine Bonbons mehr, wenn du nicht 
mehr rauchst.“ 

Vati muß sehr lange überlegen. Dann willigt er 
ein. Aber was ist nun besser geworden? Tho- 


Vom Abgewöhnen 


mas hat schlechte Laune und denkt nur an 
zuckersüße Bonbons, Vati geht mit finsterer 
Miene auf und ab. In der Nacht steht Thomi 
auf und holt sich heimlich einen Drops. Ein 
bissel schämt er sich dabei. Er muß auch auf 
die Toilette, und als er die Tür öffnet — da 
sitzt doch Vati auf der Waschmaschine und 
raucht. Nun schämen sich beide. Sie werden 
dabei rot. Wortlos nimmt Thomas seinen Bon- 
bon aus dem Mund und wirft ihn in die Toi- 
lette, Vati wirft seine Zigarette hinterher. Tho- 
mas und Vati schauen sich nur an und geben 
sich fest die Hand. Sie verstehen einander 
ohne Worte. Sie halten ihr Versprechen, und 
Mutti wundert sich über die Standhaftigkeit 
ihrer beiden Männer. Und sie ist froh. Vati 
raucht wirklich nicht mehr, er lutscht wie 
Thomi nur ab und zu einen Bonbon. Das dür- 
fen sie doch, nicht wahr? 

H.Chill, Neubrandenburg 


von Eltern 
erlauscht 


Ohne Strom 

Unsere Manuela (41/2).) be- 
merkte beim Seifenblasenma- 
chen, daß sich in den Seifen- 
blasen die Regenbogenfarben 
widerspiegeln. Als dann eine 
„ohne” Farbe dabei war, 
sagte sie: „Guck mal, da fehlt 
die Beleuchtung.” 
Fam.Laube, Frankfurt (O.) 


Ähnlichkeit 

Nach dem Mittagessen gab 
es als Nachtisch Eis, für die 
Erwachsenen mit Eierlikör. 
Als Nadine das sah, rief sie 
freudig aus: „Da ist aber ein 
schöner Senf drauf.” 

Fam. Wetzel, Bernsgrün 


Kostbare 
Augenblicke 


Mit Komfort 

Auf der Straße kommt eine 
Mutti mit einem Panorama- 
Kinderwagen. „Schau Mutti, 
wie mein Puppenwagen!” „Ja, 
aber da ist ein richtiges Baby 
drin — möchtest du es mal se- 
hen?” „Ja, gerne, durch die 
Durchreichel” 

Fam. Israel, Leipzig 


Gut überlegt 

Als Danilo gerade sechs Jahre 
alt war, schickte ich ihn zur 
Kaufhalle, damit er ein Brot 
und ein Stück Butter einkau- 
fen sollte. Bereits nach ein 
paar Minuten kam er mit lee- 
rer Tasche zurück. Danilo rief 
mir schon von weitem zu: 
„Mutti, Butter gab es nicht!” 
Auf meine Frage, ob es auch 
kein Brot gab, antwortete er 
mir achselzuckend: „Was sol- 
len wir denn mit Brot, wenn 
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* wir keine Butter haben? Sol- 


len wir etwa trockenes Brot 
essen?” 

Fam. Richnow, Eberswalde-Fi- 
now 


Wir alle 
behüten ihnen ihr Lächeln 
im Frieden. 


Zu unserem Malpreisausschreiben 


Wenn es vor 
dem Fenster 
schneit... 


LIEBE ELTERN! 

Beachten Sie bitte, daß wir mit dem heu- 
tigen Malpreisausschreiben einen kleinen 
Malkurs für Sie und Ihr Kind beginnen. 
Es ist uns aufgefallen, daß viele Kinder 
nur noch mit dem Filzstift arbeiten. Für 
die Kunsterziehung aber ist es wichtig, 
auch mit den Malfarben richtig umgehen 
zu können. Ein solches Bild bringt. der 
ganzen Familie Freude. Ihr Kind wird 
zum sauberen Arbeiten erzogen, schärft 
seinen Blick und bekommt eine lockere 
Hand, die es später auch beim Schreiben 
braucht. 

Beginnen wir mit einer Farbe zu malen. 
Nämlich mit Weiß! Wir wählten auch ein 
verhältnismäßig kleines Format, nämlich 
A5 (halber Zeichenblock). Mit Weiß er- 
zielt man auf dunklem Untergrund die 
besten Ergebnisse. Also brauchen wir 
Nacht. Dazu benötigen wir dunkelblaues 
oder schwarzes Papier. Das kann stumpfes 
Buntpapier sein oder auch von Ihnen ein- 
gefärbter Zeichenkarton. Mit ungeübten 
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Kleinen werden Sie nur Schneeflocken 
tupfen lassen. Den Spitz-Pinsel schön von 
oben halten. Wenig Wasser verwenden, 
bei Barock-Schreibtinte (0,19M) ohne 
Wasser arbeiten. Größere Kinder können 
Häuserumrisse malen, Schneemänner 
oder Zäune oder Bäume. Aber bei allen 
soll es schneien. Haben Sie nicht Lust, 
selbst auch ein Bild zu probieren? Versu- 
chen Sie mal! Nein, Ihre Ergebnisse dür- 
fen Sie im stillen Kämmerlein behalten. 
Wir fordern sie noch nicht von Ihnen ab. 
Die Kinder werden gern mit Ihnen über 
gemeinsame Malthemen sprechen. Wich- 
tig: Malen Sie niemals in das Bild Ihres 
Kindes hinein! In diesem Falle gilt: Jeder 
für sich! Beispiel für Einfarbigkeit mit 
dem Filzstift zeigt unser Bild im Heft von 
Jenny Cahsella (6J.). Jenny erhielt von ih- 
rer Mutter, die auch Kunsterzieherin ist, 
den Hinweis, daß ihr Dornröschenbild 
sehr viel erzählen soll. Darum muß man 
auch das ganze Blatt ausnutzen. Jenny 
malte die Rosen sehr ausdauernd und hat 
Freude am winzigen Detail. Diese Art zu 
arbeiten erzieht zur Konzentration und 
sollte auch ab und zu angeregt werden. 
Wir nennen sie „Erzählbild“. So etwas 
kann auch als Bilderbrief an Oma oder 
andere verständige Verwandte Freude be- 
rieten. 


Sabine Drachsel, Kunsterzieherin 


FIEBERMESSEN 

Bei Säuglingen und Kleinkin- 
dern wird die Temperatur im 
After gemessen. Säuglinge 
liegen dabei in Rückenlage. 
Mit einer Hand werden die 
Beine hochgehoben; der Zei- 
gefinger ist dabei zwischen 
den Knöcheln. Während des 
Messens muß das eingeführte 
Thermometer festgehalten 
werden. Man kann sich mit 3 


bis 4 Fingern am Gesäß des 
Kindes abstützen. 

Ältere Säuglinge und Kleinkin- 
der können in Seitenlage 
gemessen werden. Auch hier 
das Thermometer festhalten! 
Unruhige Kinder kann man 
sich mit dem Bauch auf den 
Oberschenkel legen, die 
Beine gebeugt zwischen die 
Beine der Mutter geklemmt. 
Die Spitze des Thermometers 
kann mit ganz wenig Babyoel, 
Vaseline oder Hautcreme 
gleitfähig gemacht werden. 


PROF. DR. W. KÖRNER 
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ZÄPFCHEN 

Das Einführen von Zäpfchen 
in den After ist leichter mög- 
lich, wenn das Zäpfchen mit 
Wasser — notfalls auch mit 
Speichel — gleitfähig gemacht 
wurde. 


LUSTIGE PAPIERSCHLANGE 
Aus einer auseinandergefalteten 


Zeitung streifenweise eine mög- 


lichst lange Schlange reißen. 
(Streifen nicht ganz abreißen, 
sondern immer um die Ecke, 
rundherum im Kreis weiterrei- 
ßen, bis von der Zeitung nichts 
mehr übrig ist.) 


REISS-KÜNSTLER 

verkürzen sich die Zeit, indem 
sie aus Illustrierten Häuser, 
Bäume und Tiere reißen und so 
ein ganzes Dorf legen. Freude 
bereitet es, wenn mehrere Kin- 
der sich damit beschäftigen. 


EINE ENG 
ZUSAMMENGEROLLTE ZEI- 
TUNG 

als Stock, mit dem man einen 
Papierball durch das Zimmer 
treiben kann. 
UNGEFÄHRLICHES BALLSPIEL 
Papierball fangen und werfen. 


REGENWETTER — 
ZIMMERSPIELE 


EINE HOHLE ZEITUNGSROLLE 
wird zum Fernrohr. Das Kind 
hält sich ein Auge zu, mit dem 
anderen schaut es durch sein 
Fernrohr. Erzählen lassen, was 
zu sehen ist. 


GEGENSTÄNDE RATEN 

Vati oder Mutti wählen sich ei- 
nen bestimmten Gegenstand im 
Zimmer aus, den es zu erraten 
gilt. Mit kleinen Hinweisen 
(rund, beweglich usw.) darf ge- 
holfen werden. 


FARBENRATEN 

Mutti flüstert ins Ohr: „Was fällt 
Dir bei ‚rot’ ein?“ Das Kind ant- 
wortet: „Feuerwehrauto”. Nun ist 
das Kind an der Reihe: „Was fällt 
Dir bei ‚blau’ ein?” (Es kann aber 
auch nach derselben Farbe belie- 
big oft gefragt werden.) 


FINGER-KASPERLE 

Sich gegenseitig mit Lippen- 
oder Filzstift lustige Gesichter 
auf die Fingerkuppen malen und 
ein bißchen damit herumkas- 
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